Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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* eds Ausftellung 
ür Unfallverhütung. 
| Auer dem e des Kaiſers ſehend, wird die deutſche 
R in Ge 5 Ausſtellung für Unfallverhütung morgen Vormittag 
g * des Kaiſerpaares feierlich eröffnet werden. Die 
ab don legt öffentlich und vor der ganzen Welt Zeugniß 
U deren d. Fortſchritten unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, 
Note, oden fie erwachſen ift. Die Unfallverſicherung mußte 
Mich ngen zur Unfallverhütung, d. h. zu dem Beſtreben der 
Unfälle dungepflichtigen Genoſſenſchaften führen, die Zahl der 
1 Aubeiter n Schutzvorrichtungen für Leben und Geſundheit der 
| it daher danlichſ. zu verringern. Aus den Berufsgenoſſenſchaften 
3w er Gedanke einer derartigen Ausſtellung erwachſen, 
eher, 5 iſt: die Unfallverhütung in allen verſicherten Be⸗ 
| von 8 Vergleichung und Klarſtellung des Werthes der zur 
beiter der Technik gebotenen Vorrichtungen zum Schutze der 
ſoweit „„durch Austauſch aller einſchlägigen Erfahrungen, — 
unlich zu fördern. In dieſem Sinne iſt die Aus⸗ 


der 6 theilungen und Gruppen gegliedert worden, wobei 
5 Kuren spunkt maßgebend geweſen iſt, daß viele Maſchinen, 
1 ſcchert de. allgemeiner Art ſind, d. h. in den meiſten ver⸗ 
6 Moto etrieben vorkommen. Hierher gehören namentlich 
de bei (, Transmiſſionen, Fahrſtühle, Dampfkeſſel ꝛc., und da 
len en erforderlichen Schutzmaßnahmen als den verſicher⸗ 


n 
% 
Üeigyieben gemeinfam anzuſehen find, fo find die hierauf 


10 Gruppen in eine, die erſte, Abtheilung vereinigt 
Mg ine zweite 11 Gruppen umfaſſende Abtheilung be- 
due die engeren Intereſſen der einzelnen Gewerbe, nach 
aller geordnet. In beiden Gruppen ift die Grenze der 
1 ge tung nicht ſo eng gezogen, daß nur der unmittelbare 
und Ran Unfall berückſichtigt worden wäre. Unfallverhütung 
1 dennen eitverhütung ſind oft nur ſchwer von einander zu 
fe ig „erzeugt die Einwirkung giftiger Gaſe, je nad): 
Leni eig oder allmählig aufritt, Unfall oder Krankheit. 
licht norſteht es mit der Beſeitigung von Staub und Dämpfen, 
Beil d in Räumen, die mit Staub und Dampf an⸗ 
ih Jene Faktor viel leichter Unfälle vorkommen, ſondern auch weil 
Grade n auf die Geſundheit des Arbeiters in hohem 
die Aut otbeilig wirken. Daher find z. B. Vorkehrungen für 
ö 00 , es von Arbeitsräumen, Einrichtungen für Waſch⸗, 
j tenen => Ankleide-Räume, mit in die Ausſtellung 
0 orden. 
| 000 man ſich vergegenwärtigt, daß im Jahre 1886 
don denen nfälle in den damals verſicherten Betrieben vorkamen, 
N ſadann etwa der zehnte Theil entſchädigungspflichtig war, 
Mehr N in den Jahren 1887/88 mit der weiteren Der: 


der Verſicherungspflicht unterſtellten Betriebe auch 


die Zahl der Unfälle ſich vermehrt hat, ſo ergiebt dies ein 
deutliches Bild von der Bedeutung und Tragweite der Aus⸗ 
ſtellung. 

Die Berliner Unfallverhütungs⸗Ausſtellung von 1889 iſt die 
erſte dieſer Art. Wie Deutſchland auf dem Gebiete der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung nach dieſer Richtung hin bahnbrechend 
vorgegangen iſt, ſo iſt dieſe Ausſtellung auch nur in Deutſchland 
ausführbar geweſen. Sie bildet gewiſſermaßen ein Stück unſerer 
ſozialpolitiſchen Entwickelung und bringt zur Anſchauung weiteſter 
Kreiſe, was in dieſer Hinſicht bereits geleiſtet worden iſt. 

Die Anregung zu dieſer Ausſtellung iſt urſprünglich aus 
dem Brauereibetriebe hervorgegangen und ſollte demgemäß zu— 
nächſt auf dieſe beſchränkt bleiben. Der humanitäre Gedanke 
fand aber bald in weiteren Kreiſen ſolchen Anklang, daß von 
Seiten der Komitees beſchloſſen ward, die Ausſtellung auf alle 
Induſtriezweige des deutſchen Reichs auszudehnen. Vom Aus- 
lande haben ſich namentlich Oeſterreich und Belgien in hervor— 
ragender Weiſe betheiligt. Das Unternehmen fand nicht nur 
als ein das Wohl der Arbeiter förderndes die bereitwillige 
Unterſtützung aller in Betracht kommenden Behörden — der 
Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Bödiker, nahm die 
Wahl zum Ehrenpräſidenten der Ausſtellung an —, ſondern 
auch das lebhafte Intereſſe des Kaiſers, welcher alle auf fozial- 
politiſchem Gebiete hervortretenden Beſtrebungen mit beſonderem 
regen Wohlwollen verfolgt. Eine materielle ſtaatliche Unter: 
ſtützung mit Ausnahme der Ueberlaſſung des Landesinduſtrie⸗ 
Palaſtes erfährt das Unternehmen nicht, zur Deckung eines et⸗ 
waigen Ausfalls haben 35 Berliner Brauereien einen Garantie— 
fonds von 100 000 Mark gezeichnet. Den Arbeitern ſoll durch 
Ermäßigung des Eintrittsgeldes und der Fahrpreiſe nach Mög⸗ 
lichkeit Gelegenheit gegeben werden, die Ausſtellung zu beſuchen 
und ſich mit den für ihren Schutz und ihre Wohlfahrt be— 
ſtimmten Einrichtungen bekannt zu machen. — So darf denn 
die Unfallverhütungs-Ausſtellung als ein ſchöner Erfolg der 
friedlichen menſchenfreundlichen Beſtrebungen begrüßt werden, 
welche die Politik und die Geſetzgebung des deutſchen Reiches 
leiten. Möge die Ausſtellung in dieſem Sinne weiter fördernd 
und anregend wirken. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſoll, wie dem „Hamb. 
Korreſpondenten“ aus Berlin gemeldet wird, beim Zuſammen⸗ 
tritt am 30. April eine Königliche Botſchaft zugehen, in 
welcher motivirt wird, weshalb das Einkommenſteuergeſetz 
trotz der dem Finanzminiſter ertheilten Allerhöchſten Ermächti⸗ 


gung nicht mehr eingebracht wird. 


Dem Kölner Männergeſangverein, der augenblicklich 
in Rom gaſtirt, ſind ſeitens der italieniſchen Muſikwelt wie 
ſeitens der deutſchen Kolonie glänzende Ovationen bereitet worden. 
Am Freitag fand zu Ehren der Gäſte eine Feſtlichkeit im Konzert⸗ 
ſaale des Theaters Koſtanzi ſtatt. Anweſend waren: der deutſche 
Botſchafter Graf Solms, der preußiſche Geſandte von Schlözer 
und alle hervorragenden Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie. 
Das muſikaliſche Rom hatte ſeine erſten Größen entſendet. Beim 
Erſcheinen wurde der Kölner Geſangverein mit Rufen: „Es 
lebe Deutſchland! es lebe Italien!“ begrüßt. Nach dem Xor- 


ayard. 

elene Pichler. 

(Nachdruck verboten.) 
m dun in Der gingen wir von Swatow ab. Unſerem Ka⸗ 
m Nikolaus Ohlſen, mußte wohl Chinas Erde unter 
te, rennen, weil er das miſerabelſte Schiff angenommen 
Lauf ler jemals ausgeboten ward. Ein erbärmlicherer 
uzwaſſer anken, als dieſer „Bayard“ ward niemals auf's 
komm hinaus geſchickt. Wie konnte nur Kapitän Ohlſen 
4 fehl en er den jämmerlichen Dreimaſtſchooner „Bayard“ be⸗ 
1 wa das wollen? Puh, wer nur einen Blick in ſein Geſicht 
1 10 abeißt nicht in das Geſicht des Bayard, ſondern in das 
wle dun, der mußte ſich ſagen, hinter dieſer Stirn und 
| ud fbiett 905 unter dem ſeidenen Hemd muß ein Wetter ſich 
| nd ne aben, welches ein Paar friſche Augen finſter machen 
N en J. milde Hand zur Eiſenfauſt hämmern konnte. Vor 
di ſchön hren hatte ich Kapitän Ohlſen in Batavia geſehen. 
Augen . reichen Mevroouws und Frökens haben ſich bald 
nen ausgeguckt nach dem ſtattlichen Nikolaus Ohlſen, der 
hellen, deutſchen Augen auch nicht Verſteckens ſpielte, 
5 einem 2 wußte ein Liebesbriefchen unter die Semmeln 
N ſaptten 8 iber zu ſchmuggeln. Es half aber alles nichts, 
k u Mon; en holte ſich eine deutſche Frau und — ja, da 
hi 2 oder zer Haken. Wenn auch in China und da jo herum 
1 wa öfen paar Dutzend Menſchenleben nicht viel bedeuten, 
f Lag, wenn g die Löcher ſchnell wieder zu, denkt das Chineſen⸗ 
1 io 10 s mal etliche wegputzen will, die ihm im Wege ſind 
bai Of doch des Gemunkels gar viel über den Tod von 
es Ma ſens junger Frau. Die Dame ſollte in Abweſenheit 


Von 


lan nicht es allerlei erlebt haben, was einer braven Schiffers⸗ 
ken Nußſch paſſiren darf. Mutterſeelenallein war ſie dann mit 
unden b — von Boot hinausgegangen, um nicht wiederzu⸗ 
90 fein gu s Kapitän Ohlſen ferner von Takao herüberkam 
land 0 todt fand, ſoll er ſein hübſches Haus auf Double 
Allem was drinn war, angeſteckt haben und nicht 


eher vom Platze gegangen ſein, bis der letzte Bambusſtock ver⸗ 
glommen. Darnach aber ſei Ohlſen in dem Hauſe des ſtein⸗ 
reichen Engländers Mr. Humphrey in Swatow erſchienen. 
Seine Hand habe in der Rocktaſche geſteckt, wo ſich deutlich ein 
Piſtol abzeichnete. Als die Dienerſchaft dem Herrn ſagt, Mr. 
Humphrey ſei nach Hongkong abgereiſt, um dort ſeine von 
Aberdeen kommende Braut oder junge Frau in Empfang zu 
nehmen, hatte Kapitän Ohlſen mit den Zähnen geknirſcht und 
mit einem gottesläſterlichen Fluche ausgerufen „elender Schurke.“ 

Kurz, es war nicht recht geheuer mehr mit dem beſten aller 
Kapitäne und ich fühlte ſo 'nen gelinden Schuß im Rücken, als 
man mir ſagte, der Bayard wird vom Kapitän Ohlſen geführt 
werden. Dies Gefühl verſtärkte ſich, als ich mich dem Kapitän 
„an Bord gekommen“ meldete. Herrgott, wenn das ſturmzer⸗ 
wühlte Meer ein Menſchengeſicht annehmen könnte, es müßte 
ausſehen, wie der Mann vor mir, der nun fragte nach Namen 
und Papieren. 

Der „Bayard“ war ein kleines Ding von 340 Tons und 
hatte gewiß ſo 'n gutes halbes Jahrhundert lang Salzwaſſer ge⸗ 
pflügt. In jener Zeit, als er unter dem Kommando Ohlſen 
eine Ladung irdenen Topfguts und chhineſiſcher Kulis 85 die 
Menſchenladung in zweiter Linie gerechnet, denn die geringe 
Paſſage war bezahlt und konnt's nun einerlei ſein, wie dieſe 
Ladung ankam — nach Singapore bringen ſollte, waren die 
Anſprüche auf Proviant, Bequemlichkeit und was ſonſt zu 'nem 
menſchenwürdigen Daſein zwiſchen Himmel und Waſſer gehört, 
noch ganz beſcheiden. Das „Seegeſetz“ hat da gründlich „Re⸗ 
form geſchafft“, wie die Büchermänner ſagen, wenigſtens was 
deutſche Schiffe angeht; die Dampfer haben auch ein Theil zum 
Beſſeren beigetragen. Was dazumal aber der Bayard ſeinem 
Kapitän und dem Steuermann zumuthete — von der Mannſchaft 
nicht zu reden — das ging 'nen Strich übern Spaß hinaus. 
Unſerem Kapitän aber ſchien alles recht zu ſein, ſelbſt der wurm⸗ 
ſtichige Reis, in dem die Larven 'rumkrochen und die beiden 
elenden Hühner, die nicht mehr ſo viel Kraft hatten, gegen die 


trage von Geſängen wurden lebende Bilder geſtellt, von denen 
einige das deutſch⸗italieniſche Bündniß repräſentirten. Sonnabend 
Abend veranſtaltete der Kölner Geſangverein ein Konzert. 

Die Verhaftung des deutſchen Polizeiinſpektors 
Wohlgemuth aus Mülhauſen erfolgte, wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Bern gemeldet wird, in Rheinfelden durch die kantonale aar⸗ 
gauiſche Polizei, ohne Wiſſen der Berner eidgenöſſiſchen Behörde. 
Die letztere wurde blos telegraphiſch davon benachrichtigt, daß 
Wohlgemuths Verhaftung erfolgt ſei „wegen Anwerbung von 
Lockſpitzeln“. Man war alſo in Bern über den Sachverhalt 
gar nicht genau unterrichtet, und wußte nicht einmal, ob der 
Verhaftete wirklich Lockſpitzel angeworben oder deren Anwer⸗ 
bung nur verſucht habe. Wahrſcheinlich habe die kanto⸗ 
nale Polizei einen Mißgriff begangen, da die Verhaftung 
und allenfallſige Ausweiſung wegen Lockſpitzelei dem Bun: 
desrathe zuſtehe. Die deutſche Geſandtſchaft hat bereits Schritte 
in der Angelegenheit gethan. Indeſſen nach dem geſtern beim 
Chef der Juſtiz eingelangten Bericht der Aargauiſchen Regierung 
hält dieſe feſt an den Gründen der Verhaftung Wohlgemuths, 
geſtützt auf gewiſſe Briefe deſſelben. Der Bundesrath ordnete 
die Freilaſſung daher nicht an. Er wird die Angelegenheit am 
Dienſtag behandeln und darüber beſchließen. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte iſt davon in Kenntniß geſetzt worden. 

Die „Poſt“ ſagt, die Expedition Peters' ſei nach 
den jüngſten Nachrichten von Emin und Stanley zwecklos ges 
worden. Zu bedauern wäre es, wenn die Kräfte, welche in 
Anſpruch genommen, und die Mittel, die geſammelt worden 
ſind, nunmehr gewiſſermaßen vergeudet werden ſollten. Es darf 
demnach die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht zweckmäßig 
fein würde, das Unternehmen zu liquidiren und über die Geld? 
mittel und die Mannſchaften, die demſelben augenblicklich noch 
zur Verfügung ſtehen, zu Gunſten der Wißmann-⸗Miſſion zu 
disponiren. Peters' Reiſe iſt nicht nur in den Augen der 
Zeitungsleſer, ſondern auch in denen der mit den oſtafrikaniſchen 
Fragen am meiſten Vertrauten eine Irrfahrt geworden, deren 
Ziel man nicht mehr vorausſehen kann, ſeitdem der Zweck der 
Expedition durch das Zuſammentreffen Emin Paſchas mit Stanley 
vereitelt oder, richtiger geſagt, bereits erreicht worden iſt. Unter 
dieſen Umſtänden darf denjenigen, welche in den Angelegenheiten 
der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition das entſcheidende Wort 
zu ſprechen haben, zur ernſten Erwägung aufgegeben werden, 
die geeigneten Schritte zu veranlaſſen, und das zwecklos gewor⸗ 
dene Unternehmen einem anderen großen deutſchen Zwecke da: 
durch dienſtbar zu machen, daß ſie daſſelbe in die Expedition des 
Hauptmanns Wißmann aufgehen ließen, der für die angeworbe⸗ 
nen Somali ſowohl wie für die wenigen Weißen, welche ſich 
dem Peters'ſchen Unternehmen angeſchloſſen haben, gute, den 
deutſchen Zielen nützliche Verwendung zu finden in der Lage 
wäre. 

Wie richtig die deutſchamerikaniſche Preſſe das 
Verhalten Deutſchlands in der Samoa angelegenheit be 4 
urtheilt hat, erſieht man aus folgender Bemerkung der „Kali⸗ 
fornia Staatszeitung“: „Nachdem unſere Flotte an den Korallen⸗ 
riffen von Apia zerſchellt iſt, ſtellen ſich manche ängſtliche Ge⸗ 
müther die bange Frage: Wie ſollen wir jetzt unſere Intereſſen 
in Samoa ſchützen? Ihnen kam der Umſtand zum Troſte 


Fauſt des Bootsmannes ihre ruppigen Federn zu ſträuben. Nur 
fort, hinaus! um jeden Preis aus dieſer fluchwürdigen Erdenecke 
hinweg! meinetwegen in's tollſte Unwetter hinein. Das unge: 
fähr ſtand auf der finſtern Stirn von Nicolaus Ohlſen ge⸗ 
ſchrieben. N 
Wir waren in Fahrt. In Lee lag Double Island. Ein 
paar hundert Schritte vom Strande ab müſſen die geſchwärzten 
Trümmer ſeines Hauſes liegen, d'rum wohl ballt unſer Kapitän 
die Fäufte, und kriegt der „Junge“, welcher das Tauwerk hübſch 
glatt aufhängen muß, eine derbe Backpfeife. 4 
Eine gräßliche Fahrt, diefe Reife von Swatow nach Singa⸗ 
pore. Nicht von wegen des Wetters. Der Nordoſtmonſun hatte 
gut eingeſetzt und wehte beſtändig. Aber unſere „Ladung“ 
machte uns zu ſchaffen; nicht die zerbrechliche, ſondern die 
Menſchenladung. O, über die Krämerſucht und Hartherzigkeit 
dieſes vornehmen Engländervolks geht nichts. Zu 'nem Häring 
faß hatte der ſaubere Eigenthümer den Bayard gemacht; und 
noch ſchlimmer, denn die Häringe liegen in ihrer Pöckel lang 
ausgeſtreckt, wie fie unſer Herrgott geſchaffen hat, unſere Kuli⸗ 
ladung aber mußte ſehen, wo ſie Arme und Beine ließ, ohne 
gedrückt, getreten, gequetſcht zu werden. a 
Als die armen zerlumpten Kerle in Swatow an Bord 
kamen, ſagten wir beim erſten Hundert: „na, für dieſe Burſche 
geht jetzt goldene Zeit an, denn ſo elend der Bayard ausge⸗ 
rüſtet ſein mag, dieſen Menſchenkindern iſt er doch ein Fleck, 
wo Milch und Honig fließt, weil kein Geſchöpf mit zwei Armen 
und zwei Beinen hier für ein Stück Vieh angeſehen wird.“ 
Bei dem zweiten Hundert lachten wir und riefen: „s wird 
ein bischen eng werden.“ Da aber noch ein Deck aufgebaut 
worden war, ſo mocht es angehen, daß mit eitel Noth auch das 
dritte Hundert untergebracht wurde. Mehr und immer mehr 
kamen heran. Das Lachen verging uns, wir guckteu mit einiger 
Angſt in das Gewühl und auch die Augen des Kapitäns funkelten 
in ſtiller Wuth. Ich ſah es wohl, wie er die Zähne feſt in die 
Unterlippe ſetzte und vor ſich hin brummte: „bah! was iſtess 
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Frühlingsfeier unſerer germaniſchen Vorfahren bedeutete. 
dem Frühlingsfeſt wurden die alten Maiverſammlungen des 


dienen, daß die deutſchen Schiffe ja auch geſcheitert ſind; aber 
wir brauchten uns keinen bangen Ahnungen hinzugeben, wenn 
das nicht der Fall wäre. Deutſchland hat einmal wahrgenommen, 
daß die Vereinigten Staaten die Unabhängigkeit Samoas wün⸗ 
ſchen und wird gewiß nichts unternehmen, was dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Uebereinkommen der betheiligten drei Nationen zu⸗ 
widerläuft; nicht mit und nicht ohne Flotte.“ Wie zutreffend 
dieſe Auslaſſung iſt, haben inzwiſchen die Thatſachen ergeben. 
Deutſchland hat ſelbſt vorgeſchlagen, daß jede der drei Mächte 
bis zur Beendigung der Samoakonferenz nur je ein Kriegsſchiff 
in den ſamoaniſchen Gewäſſern belaſſe. 

In Luzern findet Ende Juli oder Anfang Auguſt ein 
katholiſcher Antiſklavereikongreß ſtatt. Den Vorſitz 
ſoll ein päpſtlicher Delegirter führen. Auch Windthorſt iſt zu 
dieſem Kongreß eingeladen worden. 

Miniſter Gautſch wird in der erſten Sitzung des 
öſterreichiſchen Herrenhauſes drei Novellen zum Volksſchul⸗ 
Geſetz einbringen. Dieſelben betreffen die Abänderung des 

Reichsvolksſchulgeſetzes und des Schulaufſichtsgeſetzes und den 
Religionsunterricht. 

Das neue Organiſationsſtatut der öſterreichiſchen Land⸗ 
wehr bezweckt eine Erweiterung des Rahmens der Formationen 
und eine Erhöhung der Stände der Landwehrtruppen. 

Die öſterreichiſche Regierung ſoll der Wiener 
Tramwaygeſellſchaft aufgegeben haben, die neuen Ein⸗ 
richtungen bis zum 15. Mai durchzuführen, andernfalls habe 
die Geſellſchaft Sequeſtration zu erwarten. 

Bis Sonnabend ſollten ſich die noch ftreifenden Wiener Pferde⸗ 
bahnkutſcher — es ſind deren noch über 300 — erklären, 
ob ſie wieder in Dienſt treten wollen; andernfalls nehme die 
Direktion an, daß ſie definitiv ausgetreten ſind. Die noch aus⸗ 
ſtändigen Kutſcher trauen den von der Direktion gemachten Ver⸗ 
ſprechungen nicht recht und wünſchten beſtimmtere Zuſagen. Von 
den an den letzten Tagen verhafteten Excedenten find 136 dem 
Landesgericht übergeben worden; die Zahl der polizeilich Ab⸗ 
geſtraften iſt weit größer. — Eine ſpätere Meldung beſagt: 
Sämmtliche Kutſcher bis auf 12 haben die Arbeiten wieder 
aufgenommen. Der Verwaltungsrath der Tramwaygeſellſchaft hat 
ſeine Entlaſſung eingereicht. 

In Trieſt find durch Einbruch in das Poſtamt aus der 
Kaſſe deſſelben 53 000 Gulden entwendet worden. 

Der König von Italien tritt, der miniſteriellen „Fra⸗ 
caſſa“ zufolge, ſeine Reiſe nach Berlin am 20. Mai an. Der 
König wird vom Kronprinzen, dem Miniſterpräſidenten Crispi 
und wahrſcheinlich auch vom Kriegsminiſter begleitet. Der 
Aufenthalt des Königs in Berlin iſt auf 8 Tage berechnet. 

Seit längerer Zeit iſt von einer Verbindung der 
Prinzeſſin Clementine von Belgien mit dem Kron- 
prinzen von Italien die Rede. Jetzt berichtet die „In⸗ 
dependance belge“, daß neuerlich eine Intervention der römiſchen 
Kurie gegen dieſes Eheprojekt ſtattgefunden. 

Als Gegendemonſtration gegen die Reiſe des Königs Humbert 
nach Berlin wollen die italieniſchen Radikalen dem 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik eine Ovation durch Be⸗ 
eee der demokratiſchen Vereine Italiens 

ereiten. 

Die Angaben der „Opinione“, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe dem Vatikan irgend ein Verſprechen, betreffs der 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes gemacht, 
wird in franzöſiſchen Regierungskreiſen für unbegründet erklärt. 

Boulanger iſt in London interviewt worden und hat 
erklärt, es wäre verbrecheriſch von ihm zu ſagen: ich will den 
Krieg mit Deutſchland, wenn ich ans Ruder komme; ebenſo 
verbrecheriſch aber würde es ſein, wenn er, um den Frieden zu 
erhalten, eine beleidigende Behandlung hinnehmen würde, die 
Frankreichs Anſehen ſchädigen müßte. Bisher habe ſich Frank⸗ 
reich in dieſer Beziehung über Deutſchland nicht zu beklagen. 

Auch Belgien hat ſeine Theilnahme an der inter- 
nationalen Arbeitskonferenz in Bern zugeſagt. 

In London iſt jetzt die amtliche Bekanntmachung ergan⸗ 
gen, daß zu Ehren des Beſuchs Sr. M. des Kaiſers 
Wilhelm etwa am 16. Juli cr. eine große Flottenſchau auf 
der Rhede von Spithead ſtattfinden wird, an welcher 109 Kriegs⸗ 
ſchiffe theilzunehmen haben. 


— — ————— j—ä — . —-—' . — 


Waare, nichts als Waare. Waare wird gekauft und verkauft; 
es giebt gute und verdorbene Waare; ſie kann auch geſtohlen 
werden; hahaha, geſtohlen!“ 

Das krabbelte in und an dem Schiff herum, wie in 'nem 
Bienenſtock. Die verhungerten Gelbgeſichter richteten ſich mit 
ihren Päckchen Lumpen ein, ſo gut es gehen wollte. Dabei ging's 
mäuschenſtill her. Uns, der Mannſchaft, war's Schwatzen auch 
vergangen. Enger und enger mußten ſie in dem kleinen Fahr⸗ 
zeug zuſammenrücken. Unter Deck ſaßen ſie bereits dicht an dicht 


gekauert, daß keine Maus Platz gefunden hätte, ſich hindurch 
bes drängen, und die Planken auf Deck waren nicht 
beſetzt. 


minder dicht 
(Fortſetzung folgt.) 

Walpurgisnacht. 
Die Nacht vom 30. April zum 1. Mai iſt einem alten, 

zum Theil noch heute beſtehenden Aberglauben nach die Nacht 
der Hexenfahrten, diejenige, in welcher die Schülerinnen des 
Teufels nach Anwendung der Hexenſalbe und einer beſtimmten 
Zauberformel durch die Luft auf Beſen und Elſternſchwänzen, 
Miſt⸗ oder Ofengabeln, Ziegenböcken oder anderen geheimnißvollen 
Dingen nach dem Blocksberg reiten. Der Schornſtein iſt ihr 
Aus⸗ und Eingang. Der Aberglaube, welcher ſich mit an dieſen 
Vorſtellungen verbindet, findet ſeine hauptſächliche Baſis in jener 
Vorſtellung, welche die Befreiung der Natur von der Macht des 
Winters bezeichnet, denn aus ihm iſt der Glaube an die Hexen⸗ 
fahrten der Walpurgisnacht entſtanden, ein Nachklang jener gottes⸗ 
dienſtlichen Verſammlungen der Heidenzeit, welche zu Ehren der 
Hochzeit Wodan's und der Frigga veranſtaltet, die hervorragendſte 
Mit 


Volkes abgehalten, die ungebotenen Gerichte fanden ſtatt und 
gleichfalls fiel auf ihr der Brauch des Maireitens wie des An⸗ 
zündens des heiligen Maifeuers. Mit der chriſtlichen Zeit und 
Einführung der chriſtlichen Gebräuche wurde eine Verſchmelzung 
er letzteren mit den heidniſchen Feſten vorgenommen und an 
Stelle des Maireitens und Maifeuers verlegte die katholiſche 
Kirche den Namenstag der heiligen Walpurga und zwar erſt im 


Der Stadtrath von Edinburgh beſchloß am Mittwoch 
mit 24 gegen 13 Stimmen, Parnell das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt zu verleihen. Der Lord⸗Provoſt erklärte, die Mi⸗ 
norität werde in jeder Weiſe ihre fernere Mitwirkung in der 
Sache verſagen, und meinte, kein Mann von Ehre würde ein 
Ehrenbürgerrecht annehmen, welches ihm nur ein Theil der 
Stadtverwaltung angetragen hätte. 

„Reuters Bureau“ meldet, daß Buſchiri dem engliſchen 
Miſſionar Roscon und deſſen Frau, die beide auf dem Wege 
von Momboia nach der Küſte gefangen genommen wurden, in 
Freiheit geſetzt habe. Drei andere Europäer wurden von Buſchiri, 
der ein Löſegeld von 10 000 Rupien verlangt, als Geiſeln 
zurückbehalten. Da Buſchiri das verlangte Löſegeld erhalten ſoll, 
ſo erwartet man die Freigabe der Zurückgehaltenen in den 
nächſten Tagen. 

Nachrichten aus Britiſch-Sulymah (Weſtafrika) zufolge 
hat die Expedition, welche die britiſche Regierung jüngſt den 
Fluß Sulymah hinauf ſandte, die Hauptſtadt des Landes Wendeb 
zerſtört und etwa 3000 Perſonen befreit, die von dem Wendeb— 
Volke zu verſchiedenen Zeiten auf ihren Streifzügen und Ein⸗ 
fällen zu Gefangenen gemacht und in Gefangenſchaft gehalten 
wurden. Die befreiten Gefangenen ſind Eingeborene der Länder 
Gallinas, Boom und Kittim. 

Ein Indianerkrieg droht jetzt den Vereinigten 
Staaten infolge der Eröffnung von Oklahoma. Da nämlich 
eine große Anzahl Landgieriger (Boomers) in das den Indianern 
noch nicht abgekaufte Gebiet eindrang, haben die Indianer „den 
Kriegspfad betreten“ und Bundestruppen ſind hingeſandt worden, 
um Blutvergießen zu verhindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April 1889. 

S. M. der Kaiſer wird, wie das „Braunſchweiger 
Tagebl.“ mittheilt, in Braunſchweig nicht vor dem 11. Mai 
eintreffen. 

— S. M. der Kaiſer wird, wie verlautet, auf feiner Rück⸗ 
reiſe von England noch die norwegiſche Küſte bis etwa zu den 
Lofoten⸗Inſeln beſuchen. 

— Ueber die Stunde der Rückkehr Seiner Majeſtät des 
Kaiſers aus Weimar ſind bis jetzt noch keine Nachrichten hierher 
gelangt. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta empfing heute die Profeſſoren 
v. Bergmann, Billroth und von Esmarch, ſowie einige andere 
Mitglieder des Chirurgenkongreſſes. 

— Der Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein hat ſich 
geſtern Abend von hier nach Wiesbaden begeben. 

— Dem bisherigen Regierungspräſidenten von Potsdam 
v. Neefe iſt der Titel als Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
rath verliehen worden. 

— Die geſtern hier eingetroffenen amerikaniſchen Delegir— 
ten für die Samoakonferenz wurden heute vom Reichskanzler 
Fürſten Bismarck empfangen. 

— Der Kultusminiſter hat im Einvernehmen mit dem 
Kriegsminiſter angeordnet, daß die in dem Erlaß vom 4. Okto⸗ 
ber 1876, betreffs der einzeln ſtehenden Geiſtlichen und Volks⸗ 
ſchullehrer getroffenen Beſtimmungen über die Ausſtellung der 
Unabkömmlichkeitsatteſte für den Fall der Einberufung der 
Reſerve-, Land⸗ und Seewehr auch hinſichtlich der Ausſtellung von 
Unabkömmlichkeitsatteſten für landſturmpflichtige einzeln ſtehende 
Geiſtliche und Volksſchullehrer entſprechende Anwendung zu fin: 
den haben. 

— Der Lehrer Fink in Spandet, Nord-Schleswig, deſſen 
Schulkinder im März 1888 bei der Mittheilung der Nachricht 
vom Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm in dem Schullokal ein 
„Hurrah“ anſtimmten, iſt von dem Kultusminiſter endgültig 
ſeines Amtes entſetzt worden. 

— Der Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen iſt zur Fort 
ſetzung der Seſſion auf den 1. Mai dieſes Jahres zuſammen⸗ 
berufen worden. 

— Die Herrenhauskommiſſion zur Vorberathung der Po- 
lizeigeſeze hat den Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung des 
Amtsbezirks des Polizeipräſidenten von Berlin auf die Stadt 
Charlottenburg und die Kreiſe Teltow und Niederbarnim in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, dagegen den 


9. Jahrhundert. Walpurga war ihren Brüdern Wilibald und 
Wunnibald nach Deutſchland gefolgt, um mit ihnen hier für die 
Verbreitung des Chriſtenthums zu wirken. Wilibald gründete 
741 das Bisthum Eichſtädt, Wunnibald 745 das unweit belegene 
Kloſter Heidenheim, deſſen Leitung nach ſeinem 763 erfolgten 
Tode Walpurga übernahm und bis an ihr Lebensende fortführte. 
Nach der legendenhaften Ueberlieferung ſoll aus ihren Gebeinen 
ein wunderbares heilkräftiges Oel gefloſſen ſein, und aus dieſem 
Grunde ſollen dieſelben um die Mitte des 9. Jahrhunderts 
nach Eichſtädt gebracht worden ſein, wo man zu Ehren der 
Todten ein Kloſter erbaute, das ihre Gebeine als Heiligthum 
bewahrte. Durch ganz Deutſchland, wo um dieſe Zeit das 
Chriſtenthum zur allgemeinen Ausbreitung gelangt war, wurden 
ihr Kirchen gebaut, und um dieſe Zeit ihrer höchſten Bedeutung 
war es, wo die katholiſche Kirche den unter den bekehrten Völkern 
noch immer in Ausübung begriffenen Brauch der Maifeuer und 
des Maireitens zu einem chriſtlichen Feiertage ſanktionirte, indem 
ſie den Namenstag der Walpurga auf den 1. Mai verlegte. 
Hieraus hat ſich ſpäter, nachweisbar zuerſt für das nördliche 
Deutſchland wenigſtens im 15. Jahrhundert, die Bedeutung der 
Walpurgisnacht als Nacht des Hexenreitens entwickelt. Altheid⸗ 
niſche Begriffe unter dem Einfluß der die früheren Bräuche be⸗ 
kämpfenden Religion haben dieſe Bedeutung gezeichnet, aus der 
zunächſt der Harz und von ihm der Brocken den Namen als 
Lieblingsziele der Hexenfahrten gewonnen. Der Letztere iſt in 
dieſem Sinne als der „Blocksberg“ bekannt und neben ihm be⸗ 
ſtehen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands noch mehrere 
„Hexenplätze“. So in Schwaben einzelne Höhen des Schwarz⸗ 
waldes, im Breisgau der „Kandel“ und der „Heuberg“ bei 
Bailingen, in Thüringen der „Hörſelberg“ bei Eiſenach oder 
der „Inſelsberg“; in Heſſen der „Bechtersberg“ bei Okrau. 
Auch in Oſtpreußen wie ebenſo in Tyrol giebt es gleichartige 
Stätten, die entweder hohe Berge, einſam belegene und von 
wilder Romantik umgeben, oder tiefe, wilde Schluchten ſind, 
und noch heute beſteht namentlich bei der Land- und Bergbe⸗ 
völkerung, die von der Zunge der Kultur noch weniger erreicht 
worden iſt, der Glaube an die Walpurgisnacht und ihre wilden 
Hexenritte. 
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Geſetzentwurf betr. die Koſten königl. Polizeiverwalnme 
Stadtgemeinden abgelehnt. für 

— Im Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Storkow in ! 
Erſatzwahl zum Landtage ſeitens der konſervativ⸗ an ö 
Geſinnten Dr. Paul Förſter⸗Friedenau als Kandidat al 


worden. eh he 
— Der „Nationalzeitung“ wird aus Hamburg enn a0 
daß das vom Sohne des Prof. Geffcken beantragte ah y m 
gungsverfahren eingeſtellt iſt, da die Aerzte den Geiste N 
Geffckens als durchaus intakt bezeichneten. abt f vr 
— Dem „Berliner Tagebl.“ wurde der Poſtd + 
Oeſterreich entzogen und zwar wegen des Artikels des gen 


Blattes über die Kaiſerin Eliſabeth. en Jon! 
— An Zölen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſtenert h 
anderen Einnahmen find im Reich für die Zeit wa e 


SS 


1888 bis zum Schluß des Monats März 1889, ein Naf 
der kreditirten Beträge, zur Abſchreibung gelangt", „in In 
311 338 401 Mk. (+ 41 649 391 ME), Tabakſteuer 10 00 
Mk. (— 45 094 Mk., Verbrauchsabgabe von Zucker 22 0 I 
Mk. (+ 22623004 ME), Salzſteuer 41 63121 a in 
(+ 1475 253 Mk.), Maiſchbottich⸗ und Branntwein u 
ſteuer 18 543 886 Mt. ( - 7975499 Mt), Verbrautheh h e 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 110 126 601 

(+ 68 727 525 Mk.), Nachſteuer von Branntwein 45 044 hi 
(— 26 113 960 Mk.), Brauſteuer 22 710 896 Mk. (+1 \ 


Mk.), Uebergangsabgabe von Bier 2815 332 Mk. ( 250 
ME.) ; Summe 505 087 655 Mk. (J. 64907 024 DE) ru 
kartenſtempel 1 256 713 Mk. (+ 45 216 Mk), Wechſe 
ſteuer 6 888 720 Mk. (+ 154749 Mk.), Stempeſteh ge 


a) Werthpapiere 7 921 406 Mk. (+ 3 121 260 ME), 6760 N 
und fonftige Anſchaffungsgeſchäfte 12 466 640 Mk. (+? R 960 M5 
Mk.), o. Looſe zu Privatlotterieen 540 405 Mk. (mehr "Fi, 
Mt), Staatslotterieen 6 505 589 Mt. (— 15311 f) N, 

— In den Zuckerfabriken des deutſchen Reiches ah de 
der Zeit vom 1. Auguſt vor. Jahres bis zum 31. 2 * 
Jahres 78 965 029 Doppelzentner Rüben verarbeitet W 0 
gegen 69 939 606 Doppelzentner in der vorigen m il 10 
An erſtem und zweitem Produkt wurden 8 573 628 %% . 
zentner (gegen 8 142 380) und an Nachprodukten gone 
Doppelzentner (gegen 528 452), an raffinirtem und bunt 10 
Zucker 4075 314 Doppelzentner (gegen 4014 557) IN la a 

Stettin, 26. April. Die Probefahrt des beim ue di 
erbauten erſten deutſchen Doppel-Schrauben⸗Schnel Das N de 
„Auguſta Victoria“ findet morgen von Swinemünde au ni! Ihr 
Die Mitglieder der Verwaltung der Hamburg Amerila dw 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, für deren Rechnung der bal N) 
dampfer erbaut iſt, trafen mit dem Schnellzug von o 0 
hier ein und begaben ſich mittels Revierdampfers ſo 


Bord der „Auguſta Victoria.“ 16 erlal. 

Eiſenach, 27. April. Seine Majeſtät der Kaiser pl 
heute früh einen Auerhahn. — Um 8 ½ Uhr erfolgte die Tri 
Seiner Majeſtät in der glänzend geſchmückten Stadt. 


Majeſtät wurde am Bahnhof von dem Großherzog, den 
großherzog und der Stadtvertretung feierlichſt empfangen gl in} 
von den Kriegervereinen, den Schulen und der Ü eau 0 
reich herbeigeſtrömten Bevölkerung begeiſtert begrüßt. rl 110 
Majeſtät reichte dem Oberbürgermeiſter dankend die Hand, 1 
die aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab und fuhr mit dem Gro ao ee 
und dem Erbgroßherzog auf die Wartburg, wo das Feu ai 
eingenommen wird. ei 
Ausland. „ mud 8 
Agram, 27. April. Heute Abend 8 Uhr 35 Min, c 
hier ein etwa vier Sekunden dauerndes ziemlich heftige im 
beben verſpürt. moto" f un 
Paris, 26. April. Die proviſoriſchen Verwalter des 60 Ko, eh 
d'Escompte haben heute Morgen das Statut über i 
ſtituirung des neuen Comptoir d'Escompte gezeichnet, gone! & 
am Montag der Verſammlung der Aktionäre unte 


werden ſoll. 

Paris, 26. April. Ein Belgier, Namens Pierre, 
digt, Deutſchland Lebel- Patronen verſchaffen gewollt zn 
19 25 nach dem Spionirgeſetze zu fünfjährigem Kerke 10 
urtheilt. 

Paris, 27. April. Der Erzherzog Ludwig Viktor, 9 10 
ſich einige Tage hier aufgehalten hat, iſt geſtern Abe, nl 
Wien zurückgereiſt. — Zur Jahrhundertfeier im Sn v 
des Schloſſes von Verſailles find 1600 Einladungen hole 

Brüſſel, 27. April. Ein Telegramm aus San ae 
meldet den Tod der belgiſchen Afrikareiſenden Unterliel zich 
Negri in Banana und Lochtmann in Lakuga. An re, 
leyfällen iſt alles wohl. Der Kapitän Becker ift dortſelb 
getroffen. Pu, 

a 
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London, 26. April. Das Schatzamt macht bekannt, 
bereit, ſchon am 14. k. M. 15 Millionen Konſols zum 
von 101 ½ einzulöſen. bano 

St. Petersburg, 27. April. Der Botschafter Logg 
geſtern nach Wien abgereiſt. — Die Newa iſt vollſtän 
Eis befreit, aber die Rhede von Kronſtadt iſt noch i 
bedeckt. Die Schifffahrt wird erſt in acht Tagen exöffnel } 
Der nächſte offene Hafen iſt augenblicklich Baltiſchpor 
Fahrt nach Riga iſt für Dampfer geöffnet. hſichlin, 

Riga, 27. April. Der „Düna⸗Zeitung“ zufolge bes gau, ö 
der unlängſt aus Petersburg zurückgekehrte livländiſche 5 
marſchall Baron Meyerndorf ſeine Entlaſſung zu nehme gie 

Auckland, 27. April. Die amerikaniſche Korvette un 
welche von Samoa nach Auckland abgegangen war, muß ce 
fie ſich als nicht feetüchtig herausſtellte, nach Apia zurückgeſ“ 
werden. Mataafa iſt in Apia angekommen. — 
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Provinzial-Nafrihten.. ll 
Aus dem Kreiſe Thorn, 27. April, (Der Etat des Dei in 
der Thorner Stadtniederung) pro 1889 iſt aufgeſtellt und eiligen 
Zeit vom 26. April bis 5. Mai cr. zur Einſicht der Betheilih 
Bureau des Deichhauptmanns Herrn Marohn zu Gurske 1 
Aus der Provinz, 25. April. (Die dem Kreiſe Marie Höh 
den Ueberſchwemmungsfonds bewilligten Gelder) erreichen die %, 
4 Millionen Mark; davon find bereits früher 1½ Millionen 
weiſe 2 gaudi ma 
(Kulmſee, 27. April. (Ueberwinterung der Bienen. oe 
ſchaftliches.) In dieſen Tagen wurden durch die Herren olker 900 
Erhebungen über die diesjährige Ueberwinterung der Bienen iſten Mi 
ſtellt. Im Allgemeinen kann man wohl fagen, daß die mel mi! 
5 
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gut und volkreich ins Frühjahr gekommen ſind. Alle rdin 
denjenigen Imkern, welche ſchwache Völker mit une en, 


vorrath als Zuchtſtöcke aufgeſtellt haben, immerhin Verluſt 
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der ae mal das vergangene Jahr kein beſonderes Honigjahr war, 

ii Es eingetretenen milden Witterung fliegen die Bienen recht 

1 5 tragen recht viel Blüthenſtaub; dennoch ſollte auch jetzt noch 

Fer vo unterlaſſen, nachzuſehen, ob auch der nothwendige 
1 Math vorhanden ift, denn nun braucht ihn die Biene für die 
ble 


un ſchöne Wetter der letzten Tage hat der Landwirthſchaft 
tet und die Feldarbeiten, welche ſich durch das anhaltende 
bt eg 155 der letzten Zeit ſtark angehäuft hatten, mächtig gefördert; 
mühegiehend einige Zeit ſo warm, ſo kann das Vieh auf die Weide 
zumal bei n werden und der Landwirth hat eine große Sorge weniger, 
0 nn diesjährigen knappen Winterfuttervorrath. 
d 25. April. (Staatsunterſtützungen. Saatbeſtellung.) Mehrere 
derläbrige Hochwaſſer geſchaͤdigte Perſonen erhielten geſtern 
ner richt, daß fie ſich von der Kreiskaſſe zu Briefen eine 
1000 Mi ützung abholen könnten. Die Unterſtützungen betragen bis 
M Reit — und darüber. Das hiefige Komitee wird in nächſter Zeit 
5 Auch im Vorjahre geſammelten Gelder für Ueberſchwemmte gleich⸗ 
urſtigen tten und an die mit Staatsunterſtützungen minderbedachten 
auf eh tbeilen, — Die Saatbeſtellung hat in unſerer Gegend 
bas. e mierem Boden begonnen. Der ſchwerere Boden iſt noch zu 
Siten hei der erſaaten haben in hieſiger Gegend gut überwintert und 
er günſtigen Witterung im Wachsthum ſchnell vorwärts. 
(N. Weſtpr. M.) 
1 hier v A (Eine allgemeine Reviſion der Ofenklappen) 
1 ung or einigen Tagen ſtatt; es ſollen nunmehr nach höherer 
ſchen Verf Nur noch Oefen eingerichtet werden, deren Thüren herme⸗ 
Mall; haben. Durch die Reviſion wurde noch ein großer 
werden, don alten Ofenklappen ermittelt, die jetzt hoffentlich beſeitigt 


N Auer April. (Goldene Hochzeit.) Als ein ſeltenes Ereigniß 
em 7. ne unten, daß in unſerer Stadt zwei goldene Hochzeiten an 
er ſtattfanden. Am vergangenen Donnerſtag feierten die 
meiſter Albrecht Zboromskiſchen Eheleute dieſelbe. Eine 
des T. es Magiſtrats und der Stadtverordneten überbrachten im 
don 50 b. es dem Jubelpaare ihre Glückwünſche und ein Geldgeſchenk 
Marttiſowie 30 Mk. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer. In der 
ilde irche fand die Einſegnung ſtatt und gab die St. Trinitatis⸗ 
are das Geleite. — An demſelben Tage begingen auch die 
x eidler ſchen Eheleute die Feier der goldenen Hochzeit. Am 
0 te die Jägerkapelle ein Ständchen und Glück und Segens⸗ 
caude en dem Jubelpaare von Nah und Fern zu Theil. 
N, 27. Auguſt. (Der Maurerftreit) iſt noch nicht beendigt; 
wider ungen zwiſchen den Maurermeiſtern und b 
ef. 


Io Soltup, 26. April. 


tier & 


anden. gentier Muntau (früher Croſſenfelde) für ca. 300000 Mk. 


5 In einem der⸗ 
5 in den hi Urnen gefunden. Von den kleineren Kiſtengräbern 
dier Orangen Schützenhaus⸗Anlagen noch drei weitere, im ganzen 
Ihr Inhalt Ye aufgedeckt worden, welche offen ſtehen geblieben find. 
t erhalten einen Grabes gelang es Herrn Pollnau ziemlich unver: 


Ober Forged, 26. April. (Muthmaßlicher Raubmord.) Auf der 

6 8 t wude vor einigen Tagen eine männliche Leiche ge⸗ 
ungen au amt ein Raubmord 

Vanz Zopf und war ohne alle Werthſachen. 

liug wu 6. April. (Zum Gedächtniß unſeres großen Aſtronomen 

N na rde heute am Hauſe Pfefferſtadt Nr. 53, jetzt Herrn Brauerei⸗ 
ac, wech gehörig, eine Gedenktafel aus karrariſchem Marmor an⸗ 

che folgende Inſchrift trägt: 

Johannes Hevelius, 

1 Astronomus. 

1611. 1687. 

N dem don 27. April. (Ein trauriges Ereigniß) hat ſich am 14. d. 

ſich auf Pelludszen zugetragen. Der Ortsſchulze und Beſitzer B. 

‚dag Vieh dn über dem Viehſtalle befindlichen Heubodenzbegeben, um 

u leand der dds erforderliche Futter durch die Luke herabzuwerfen, 

ene Dis Ater ſich im Stalle befand, um das Heu in die Haufen 

Une Heil delich brach B. durch den Boden durch und ſtürzte mit 

kn desen eſſelben auf ſeinen Vater herab, der ſich zufällig gerade 

8 Sn m Durchbruch befand. 

b den dest 26. April. (Sein 50jähriges Dienſtjubiläum) feierte 

auch Ipreup, tütsdirektor Voigt. Dem Jubilar, der ſich um die Pferde⸗ 

5 erordens große Verdienſte erworden hat, wurde vom Kaiſer der 
Tülſt, W. 3. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

ch wird „April. (Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.) Aus Maß⸗ 
Ölug un geſchrieben, daß in der Nähe von K. ein beladenes Boot 

. A Derhindene männliche Inſaſſen ertranken, da Nordweſtſturm die 

e. 


vorzuliegen, denn die Leiche zeigte Ver⸗ 
in Gold 


Letzterer wurde als Leiche hervor⸗ 


Verurtheilung.) Ein hieſiger Winkelkonſulent wurde wegen 
rauchbarer Schriftſtücke gegen Bezahlung vom hieſigen 
zu 100 Mk. Geldbuße verurtheilt. 8 
27. April. (Mit dem Bau unſeres Schlachthauſes) iſt 


Farben worden. 
ard d. April. (Eine Zuchthaus⸗Veteranin.) Vor einigen 
en im Zuchthauſe hierſelbſt die Wittwe Dorothea Grunke 
3. Dieſelbe war 26 Mal mit einer Geſammtfreiheitsſtrafe 
Monaten wegen Diebſtahls und in ihrer Jugend 


Meran Vergehens mit 132 Ruthenhieben beſtraft. Die Zucht⸗ 


en 

big born im hat ein Alter von 77 Jahren erreicht. 

e de d April. Fadenende n In der Zeit vom 1. Januar 
da [3 bend d. Is. find aus dem diesſeitigen Kreiſe 76 Familien⸗ 
zwar Einzelſtehende mit zuſammen 192 Perſonen ausgewan⸗ 
191 nach Amerika und 1 nach Rußland. 

Preuß; April. (Die Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze) ift 
Mit iſchen Grenzbewohnern nur mit achttägigen, den öſter⸗ 
Aerwöchentlichen Legitimationen geſtattet. 


= Lokales. 
Perſonal Thorn, 29. April 1889. 


her? ien.) Der Geheime expedirende Poſtſekretär Zander 
under Reg iſt zum Poſtrath ernannt. 


erungs⸗B ; 
Nor aumeiſter ernannt. 
Danıinellen Inhaber der Oberförſterſtelle zu Argenau, Ober: 
. Verungge an Frankfurt a. O. ift die Oberförfterftelle zu Barßlub 
Sat Danzig nunmehr definitiv übertragen worden. 
d 


| eur Alfred Blume aus Königsberg iſt zum 


ungen über bienenwirthſchaftliche Betriebe.) 
eine von dem Vorſitzenden des bienenwirthſchaftlichen 
1 Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen gemachten 
in Folge der kühlen und naſſen Witterung des vorigen 

diet d vie Bi es dadurch hervorgetretenen Futtermangels für den 
9 1 aſidemenvölker durch Verhungern eingegangen ſind, hat der 

N We as t eine Erhebung darüber anſtellen laſſen, wie viel Völker 
Wolfes gern eingegangen ſind und wie hoch der Werth eines 

Mu Bert, berechnen iſt. 
Maikäfer.) Der Herr Regierungspräſident 

hat über die Vertilgung der Maikäfer eine Bekannt⸗ 
in welcher er die Wald: und Grundbeſitzer der Kreiſe 
ken igen und Marienwerder darauf aufmerkſam macht, daß im 
Mani in Frühjahre ein ſtarker Maikäferflug in der Tucheler Haide, 
, Anden Oberförſtereien Hagen, Bülowshaide, Oſche, Char⸗ 
wird, und busch Junkerhof, Grünfelde und Königsbruch ſtatt⸗ 
geit u daß die Oberförſter angewieſen worden find, während 
a zu beifaſſende Vertilgungsmaßregeln gegen den Käfer in An⸗ 
tig‘ empfinden. Mit Rückſicht darauf, daß dies Inſekt nicht allein 
0 benutzt dlich ſchädigt, ſondern auch die Erträge der landwirth⸗ 
gen en Flächen weſentlich ſchmälert, empfiehlt der Herr Präſt⸗ 
ird Ar Flugzeit, welche wahrſcheinlich in den Maimonat 
eln d ausgiebigen Vernichtung des Maikäfers zu benutzen. 
n er Maikäfer iſt in den erſten acht Tagen des Fluges 
und erfolgt zweckmäßig in den frühen Morgenſtunden. 
r Käfer wird durch Eintauchen in kochendes Waſſer 
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x ommunalſteuer⸗Rolle) und die Veranlagungsrolle 
» der Stadt Thorn für das Etatsjahr 1. April 1889/90 


liegt im Bureau der Kämmereikaſſe zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
aus. Reklamationen müſſen innerhalb dreier Monate angebracht werden. 

— (Bei den Kontrolverſammlungen), die gegenwärtig ſtatt⸗ 
finden, werden Sammlungen für das auf dem Kyffhäuſer zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal veranſtaltet. 

— (Monatsoper.) „Der Barbier von Sevilla“, komiſche 
Oper in drei Akten von Roſſini. — Wie zu erwarten war, hat die 
herrliche, melodieenreiche Muſik von Roſſini's genialer Tonſchöpfung ihre 
Anziehungskraft auf unſer Theaterpublikum nicht verſagt. Das Theater 
war geſtern beſonders zahlreich beſucht, ſtärker, als an irgend einem 
Abend vorher; die erſten Plätze — Loge, erſtes und zweites Parquet — 
waren faſt ganz beſetzt, nur das Parterre zeigte Lücken. Wir können 
gleich vorausſchicken, daß die Beſucher der Oper von dem ihnen gebo⸗ 
tenen Genuß vollſtändig befriedigt wurden. Die Aufführung war abge⸗ 
rundet und trug einen fertigen Charakter; es ging ein friſcher, lebhafter 
Zug durch das Ganze, den wir bei der Eigenart der Oper, ihrer leben⸗ 
digen Handlung, dem ſprühenden Geiſte ihrer Muſik und der theils 
heiteren, theils komiſchen Zeichnung der einzelnen handelnden Perſonen, 
auch nicht hätten miſſen mögen. Der Erfolg der Aufführung war von 
vornherein dadurch geſichert, daß die erſten Kräfte unſerer Oper zuſammen⸗ 
wirkten. Sie waren ſichtlich beſtrebt, ihr Beſtes zu geben, und das 
Auditorium erkannte das durch wiederholte Beifallsäußerungen an, die 
allgemeiner und lauter als ſonſt waren. Die Einzelleiſtungen der 
Soliſten waren gleich vorzüglich. Herr Boldt (Bariton) hatte die Titel⸗ 
partie inne. Die Auffaſſung derſelben war eine glückliche; wir hatten 
uns den Figaro ſo beweglich, flott, luſtig und ausgelaſſen gewünſcht, als 
er gegeben wurde. Geſanglich führte Herr Boldt ſeine Partie ſehr gut 
durch; die Auftritts⸗Arie „Ich bin ein Factotum“ trug er ausgezeichnet 
vor. Unſer Tenoriſt, Herr Neydhart brachte den Grafen Almaviva 
in vollendeter Weiſe zur Darſtellung. Seine Stimme ſchlug geſtern in 
den höheren Lagen leichter an, die Töne waren reiner und ſchöner, was 
die Wirkung des ganzen Geſanges bedeutend hob. Fräulein Ottermann 
exzellirte als Roſine wieder in einer Koloraturparthie. Die großen tech: 
niſchen Schwierigkeiten dieſer Partie überwand ſie ohne Mühe und 
mit einer Eleganz, die Bewunderung erregte. Herr Krieg, unſer 
Baßbuffo, gab den Doktor Bartolo. Mit der Darſtellung dieſer hoch⸗ 
komiſchen Figur der Oper legte er einen neuen Beweis ſeiner ſchöpferiſchen 
künſtleriſchen Geſtaltungskraft ab. Von gelungener Komik war auch der 
Baſilio des Herrn Düſing. Die große Verläumdungs⸗Arie, eine der 
ſchönſten Nummern der Oper, brachte ihm reichen Beifall ein. — Die 
Enſemble⸗Geſänge waren harmoniſch und ſicher. — Fräulein Ottermann 
erfreute das Auditorium noch durch zwei Einlagen: Polonaiſe a. d. Op. 
„Mignon“ von A. Thomas, und „Sie ſagen, es wäre die Liebe“, Lied 
von Th. Kirchner. Die erſte Piece gab unſerer Primadonna Gelegenheit, 
ihre ganze impoſante Technik zu entfalten; der Vortrag des Kirchner⸗ 
ſchen Liedes war muſikaliſch ſchön und von warmem Ausdruck belebt. 
— An dem Geſammterfolge des Abends gebührt ein Theil dem Dirigenten, 
Herrn E. Schwarz, der ſeinen Platz voll ausfüllt. — Heute: „Fauſt 
und . 

— (Konzert.) Das von dem Trompeterkorps des Ulanen-⸗Regi⸗ 
ments von Schmidt geſtern im Ziegeleiparke veranſtaltete Konzert war 
bei dem ſchönen und milden Frühlingswetter, wie zu erwarten ſtand, 
außerordentlich ſtark beſucht. Das Etabliſſement bietet für die Beſucher 
durch ſeine Lage und gute Bedienung eine angenehme und erfriſchende 
Erholung. Die einzelnen Konzert⸗Piecen wurden mit gewohnter Präci⸗ 
ſion vorgetragen, und müſſen wir im Beſonderen Herrn Stabstrompeter 
Kackſchies Dank wiſſen, daß er uns mit den älteren Armeemärſchen, 
welche Se. Majeſtät unſer Kaiſer ſo ſehr liebt, bekannt macht. Von dem 
Programm ſeien beſonders die liebliche Idylle: „Frühlings⸗Erwachen“ 
und die „Kaiſer Wilhelm⸗Fanfaren“ erwähnt. Die Klangfarbe der 
Kavallerie⸗Muſik gewinnt durch die gute Beſetzung der Schlaginſtrumente 
ganz bedeutend. Wir haben dies beſonders in der Ouverture z. Op. 
„Fra Diavolo“ zu bemerken Gelegenheit gehabt. Von neueren Sachen 
wurden der „Donauweibchen“⸗Walzer und die Polka francaiſe: „Was 
ſich der Wald erzählt“ zum Vortrag gebracht, welche Piecen außerordent⸗ 
lich gefielen. 

— (Der Thorner und der Bromberger Reiterverein) 
haben ſich unter dem Namen „Thorn⸗Bromberger Reiter⸗Verein“ zu 
einem Verein verbunden. Am 19. Mai hält der Thorn⸗Bromberger 
Reiter⸗Verein ſein diesjähriges Frühjahrs⸗Rennen auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatz hierſelbſt ab. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) In der am Sonnabend 
abgehaltenen Generalverſammlung der Arbeitgeber-Mitglieder wurde zum 
Vorſtandsmitgliede an Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen 
Zimmermeiſters Herrn Kriewes Herr Maurermeiſter Plehwe gewählt. 

h. (Lehrer⸗Verein.) Die Verſammlung am Sonnabend war von 
21 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende theilte mit, daß zwei päda⸗ 
gogiſche Schriften angeſchafft ſeien und daß der neue Kaſſirer, Herr 
Karau, die Geſchäfte übernommen habe. Herr Lehrer Chill referirte 
ſodann über das vom Vorſtande des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins geſtellte 
Thema: „Wie ſind unſere Wohlthätigkeitsvereine Mu reorganiſiren, damit 
den Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unterſtützung zu Theil 
werde?“ — An den Vortrag knüpfte ſich eine mehrſtündige lebhafte 
Debatte. Die Verſammlung erhob mehrere Sätze zum Beſchluß, in 
welchen der Wunſch ausgeſprochen wird, daß eine Rechtskaſſe für Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen gegründet werde, womöglich aus den beiden 
Peſtalozzi⸗Vereinen. Daran knüpfen ſich Vorſchläge für das zu ent⸗ 
werfende Statut der neuen Kaſſe. Dieſer für die Lehrerſchaft höchſt 
wichtige Gegenſtand kommt auf der diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Danzig ebenfalls zur ie — Der Vorſitzende 
theilt mit, daß Nr. 75 des „Weſtpreußiſchen Volksblattes“ eine Korre⸗ 
ſpondenz gebracht habe, in der Unwahrheiten über den hieſigen Lehrer⸗ 
Verein und Verdächtigungen ſeiner evangeliſchen Mitglieder enthalten 
ſeien. Eine eingeſandte Berichtigung hat die Redaktion jener Zeitung 
bisher nicht aufgenommen. Der Vorſtand wird weitere Schritte in der 
Angelegenheit thun. — Die nächſten Sitzungen werden auf den 25. Mai 
und 15. Juni feſtgeſetzt. Am 19. Mai ſoll ein gemeinſamer Ausflug 
mit Familienangehörigen nach Grünhof ſtattfinden. 

— (Polniſche Bahnlinie) Warſchauer Blätter melden: Das 
Projekt, die Linie Baranowicze⸗Bialyſtock in der Richtung auf die 
preußiſche Grenze fortzuführen, wird nun doch verwirklicht werden. Es 
ſoll nämlich die Linie von Bialyſtok über Lomza nach Mlawa weiter 
ebaut werden. Zunächſt will man die Strecke Bialyſtok⸗Lomza (72 Werſt) 
fertigſtellen. Auf dieſer Strecke wird der Narewfluß einmal überbrückt 
werden, und zwar unweit des Städtchens Choroszeza. 

— (Lotterie.) Der Miniſter des Innern hat unter dem 14. d. 
dem Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die Erlaubniß ertheilt, im Laufe 
dieſes Jahres eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr: 
und Reitgeräthen ꝛc., zu welcher 100 000 Looſe zu je 1 Mark ausgegeben 
werden dürfen, zu veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. 

— (Die Ueberſchwemmung auf Groß Moder) iſt jetzt 
nahezu ganz beſeitigt. Das Waſſer ſteht nur noch auf einigen ſehr 
niedrigen Stellen. Alle überſchwemmt geweſenen Wohnhäuſer ſind waſſerfrei. 

— (Leichenfund.) Am 11. April ertränkte ſich im Grützmühlen⸗ 
teiche der Maſchiniſt Anton Hafgebauer aus Mocker, gegen den das 
Strafverfahren wegen Doppelehe eingeleitet worden war. Die Leiche des 
Selbſtmörders iſt nun am Freitag aufgefunden worden. 8 

— Geſchlagnahme.) Heute früh wurde von dem mit der Ufer: 
kontrolle beauftragten Polzeibeamten bei einem aus Polen eingetroffenen 
Schiffer auf deſſen Kahn Speck, Schinken, Mehl und Grütze beſchlag⸗ 
nahmt, da dieſe Gegenſtände aus Polen unverzollt eingeführt ſein ſollen. 
Der Polizeibeamte, deſſen Funktion ſich im Allgemeinen wohl nicht auf 
zollpflichtige Schmuggelwaaren erſtreckt, war durch die Denunziation 
eines anderen Schiſſers zu der Nachſuchung veranlaßt worden. 

— (Wegen Fahnenfluchth wird der Musketier Wisniewski der 
5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verfolgt. Wisniewski war bis zum 22. d. Mts. nach Bromberg beur⸗ 
laubt und iſt von ſeinem Urlaube nicht wieder zurückgekehrt. 5 

— Körperliche Mißhandlung.) Verhaftet wurden zwei Ar⸗ 
beiter, die geſtern bei den Schaubuden am Kulmer Thor einen anderen 
Arbeiter mit Stöcken derart mißhandelten, daß deſſen Aufnahme ins 
Krankenhaus erfolgen mußte. Die beiden brutalen Patrone ſind der 
Königl. Staatsanwaltſchaft zur 1 überwieſen. 

— (Schwere Verletzung.) In Thätlichkeiten artete ein Streit 
aus, in den zwei Arbeiter geſtern Mittag in der Eliſabethſtraße ge⸗ 
riethen. Der Eins packte plötzlich den Anderen vor die Bruſt, hob ihn 
mit großer Kraft empor und ſchleuderte ihn auf das Pflaſter, ſo daß er 
am Kopfe in gefährlicher Weiſe verletzt wurde. Außerdem erhielt der 
Schwerverletzte über den Kopf einen wuchtigen Na mit einem Stock. 
Er wurde in lebloſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 14 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Bruchband in der Heiligengeiſtſtraße und ein 
Knaben⸗Strohhut in einem Geſchäftslokale. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,66 Mtr. — Auf der Bergfahrt ſind hier angelangt die 
Dampfer „Weichſel“ mit einem Kahn und „Thorn“ mit eigener Ladung 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. — Am 
Sonnabend wurde durch den Windekrahn ein neuer Dampfkeſſel in den 
kleinen Thorner Dampfer „Drewenz“ eingeſetzt. Die Ufereiſenbahn iſt 
jetzt auf allen Geleiſen waſſerfrei und eine Anzahl Arbeiter ſind am 
unterſten Geleiſe beſchäftigt, den durch das Hochwaſſer auf die Geleiſe 
aufgeſchwemmten Sand und Schlick, vorläufig in Haufen zuſammen⸗ 
zubringen, die dann abgefahren werden. 
15 27 Warſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 1,98 Meter, heute 
2 eter. 


Mannigfaltiges 

(Die Diphtheritis) iſt gegenwärtig die verheerendſte 
Anſteckungskrankheit im preußiſchen Staat. In den fünf Jahren 
1882—86 find an Pocken, Scharlach, Maſern, Diphtheritis und 
Keuchhuſten in Preußen 475946 Perſonen geſtorben, darunter an 
Diphtheritis weit über die Hälfte, nämlich 254322 oder durch⸗ 
ſchnittlich 50864 im Jahre. Die Gefährlichkeit dieſer Krankheit 
wird auch durch das ſtetige Wachsthum derſelben erwieſen; es 
ſtarben nämlich an Diphtheritis in Preußen im Jahre 1882 
überhaupt auf 10000 lebende 18,04, 1883 45890 16,40, 
1884 49702 17,57, 1885 53842 18,81, 1886 55033 19,41. 
Abgeſehen von der ſchweren Cholera-Epidemie im Jahre 1866 
hat in den letzten 3 Jahrzehnten die Cholera in keinem Jahre 
ſo viel Opfer gefordert wie die Diphtheritis. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. April. Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 
Montag gegen Abend aus Weimar zurückerwartet. 

Bremen, 27. April. Das Bremer Vollſchiff „Magdalene“, 
welches bei Samſö auf den Grund gerathen war, iſt nach Ent⸗ 
löſchung von 900 Barels Petroleum wieder flott und dicht und 
ankert auf der Rhede von Aarhus. 

München, 27. April. Der Verfall der Kräfte der Königin⸗ 
Mutter hat weitere Fortſchritte gemacht. Den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ zufolge wird die beabſichtigte Punktirung vorerſt unter⸗ 
bleiben. 

Haag, 27. April. Gutem Vernehmen nach haben die 
Aerzte dem Könige den Gebrauch einer Brunnen- und Bade⸗ 
kur in einem ausländiſchen Bade angerathen. Wie es heißt, 
würde der König bereits am 3. Mai cr. die Reiſe antreten. 

London, 28. April. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Durban vom 27. d. M.: Der zur Unterſuchung der letzten 
Unruhen im Zululande eingeſetzte Gerichtshof hat nach mehr⸗ 
monatlicher Berathung die Anführer der Zulus bei dem letzten 
Aufſtande Undabuko zu 15, Tſchingaan zu 12 und Dinizulu zu 
10 Jahren Gefängniß ohne Zwangsarbeit wegen Hochverraths 
verurtheilt. 


Verantwortlich 5 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boörfen Bericht. Ir 
= PR. ERBE RE 


129. April ]27. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—70 217-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-4021740 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 1104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . » 64—80 64—80 
8 ziquidationspfandbriefe 58—20 58 —10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 102— 1101-9 
Diskonto Kommandit Antheile 241—40 241-90 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 171— 1170-80 
Weizen gelber: April-Mai . 8 187— 1187—25 
ib ehrt 184—75 | 185— 
lofo in Newyork. 85—25 84—10 
Roggen: loko 144— 144 
April-Mai . 144—50 | 144— 
Juni⸗Juli 145—70 145 —50 
eptbr.⸗Oktb e. een een. 1146-70] 146—50 
Rüböl: April⸗ Mal... I 52-90] 53—90 
Septbr.-Dftbr. . S 7: ') ti) 
ET EI a ee re 
50er leo. © 2 2 2 2 en [ 55—10 54—00 
70er lofo . A a eee 
70er April⸗ Mai 35— 34—60 
70er Auguft-Septbr.. . . 36—10| 35-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —, — M. Br., 56,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,00 M. Gd., —,— M. 
bez., pro April kontingentirt 56,50 M. Br., 56,00 M. Gd., —.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 36,00 
bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 36,00 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
36,00 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,25 
M. Gd. —,.— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,50 
M. Gd., —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,00 
M. Gd., —,.— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
37,25 M. Gd., —— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in T 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


„ . 


or. 


Datum tung und 


Stärke 


28. April. 


29. April. 
Von der Kaiſer⸗Friedrich-Quelle in Offenbach a. M. wird uns 
des Weiteren geſchrieben: Der Andrang zur Quelle iſt ein ſo unge⸗ 


M. Gd., 


* 


heurer, wie ihn ſelbſt die kühnſte Phantaſie nicht für möglich gehalten 


hätte. Das Waſſer erweiſt ſich aber auch als ein wahrer Segen für die 
leidende Menſchheit und täglich laufen von Jahre lang Leidenden, 
die bisher erfolglos die verſchiedenſten Mittel und Mine⸗ 
ral waſſer verſucht, die rührendſten Dankesbezeugungen ein. 
Ganz beſonders zahlreich liegen auch Anfragen und Beſtellungen aus 
ärztlichen Kreiſen vor, welche die bei ihren Patienten erprobte heil 
kräftige Wirkung des Waſſers nicht hoch genug rühmen können. Na⸗ 
mentlich ſollte kein [Gicht und Rheumatismuskranker, kein Magen 
oder Hals-, Nieren: und Blaſenleidender oder mit Gried: und Stein⸗ 
beſchwerden, ſowie Hämorrhoiden Behafteter verfehlen, das Waſſer der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle, welches von allen Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen, Apotheken u. ſ. w., “) oder wo ſolche daſſelbe noch nicht 
vorräthig haben ſollten, direkt von der Verwaltung in Offen⸗ 
bach a. M. bezogen werden kann, kurmäßig zu trinken, wobei der 
Patient durchaus nicht an die Einhaltung einer ſtrengen Diät gebunden 
iſt, da das Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle überaus leicht verdaulich 
und der Verdauung ſelbſt ſchwerer Speiſen förderlich iſt. 

) Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen errichtet werden und 
wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt mit der Verwaltung der Kaiſer⸗ 
Friedrichquelle in Offenbach a. M. in Verbindung ſetzen. 


— 


— —— —̃ — — ——— 
7 0 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. | 
Am 6. Mai 1889 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe in Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 
Belauf Grünfließß: 164 Stück Bauholz III.— V. Klaſſe, 127 Bohlſtämme, 
15 Rm. Knüppel, 4 Rm. Reiſer J., 6 Rm. Reiſer II., 62 Rm. Reiſer III., 
Belauf Wodek: 765 Stück Bauholz III. V., 52 Rm. Knüppel, 
Belauf Getau: 256 Stück Bauholz III. — V. Klaſſe, 33 Rm. Kloben, 
55 Rm. Knüppel, 324 Rm. Reiſer II., 280 Rm. Reiſer III., 
Belauf Grätz: 163 Stück Bauholz III. -V. Klaſſe, 303 Rm. Kloben, 
172 Rm. Knüppel, 3 Rm. Reiſer J. öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe aus⸗ 


geboten werden. 
Wodek den 27. April 1889. 


Der Ober förſter 
Wallis. 


Bekanntmachung. 


Die Kommunalſteuer - Rolle, ſowie die 
Veranlagungs⸗Rolle für Forenſen pp. der 
Stadt 8 für das Etatsjahr 1. April 
1889/90 wird in der Zeit vom 29. April 
bis inkl. 12. Auguſt cr. in unſerer 
Kämmerei =» Kaffe zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
Reklamationen binnen einer Präkluſivfriſt 
von 3 Monaten, alſo bis 12. Juli d. Is., 
beim unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich 
e be ſind. 

horn den 26. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗Termin. 


ür die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek haben wir für das Quartal April⸗ 
Juni einen Holzverkaufstermin auf, 
Donnerſtag den 2. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken angeſetzt. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Barbarken: 
Totalität: Kiefern 90 Rm. Kloben, 60 
Rm. Knüppel, 15 Rm. Stubben, 29 Rm. 


Reiſig I. Durchforſtung Jagen 30e, 32b, 
40a 95 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 380 Rm. 
Reiſig II. 


Durchforſtung Jagen 64a, 65a, 
66a ca. 300 Rm. Riefern-nüppelreifig III. 
ans dem Schutzbezirk Ollek 
an den Saatkämpen zwiſchen Chauſſee und 

Förſterei: 

61 Stück Kiefern ſchwaches Nutzholz (zu⸗ 
meiſt Leiterbäume) mit 9,37 Fm., 5 Rm. 
Kloben, 9 Rm. Stubben, 64 Rm. Kiefern 
Aſtreiſig III. 

Thorn den 13. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren-Regiſter iſt heute 
sub Nr. 115 die Procura 
a. des Kaufmanns Max Loe- 
wenstein und 
b. des Kaufmanns Wilhelm 
Schultze in Thorn 
für die Firma L. Loewenstein 
hier — Nr. 812 des Firmenregiſters — 
eingetragen. 
Thorn den 24. April 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Mai d. Is. tritt an Stelle des 
bisherigen Verzeichniſſes der Koupons für 
kombinirbare Rundreiſebillete und der Billet⸗ 
Ausgabeſtellen ein neues „Verzeichniß der 
Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 
bee! in Kraft, welches ohne Ueberſichts⸗ 
arte zum Preiſe von 50 Pf., mit Ueber⸗ 
ſichtskarte zum Preiſe von 65 Pf. von 
ſämmtlichen Billet = Expeditionen bezogen 
werden kann. 

Eine Aenderung der . hat 
nicht ee e Von den ſonſt ein⸗ 
tretenden Aenderungen heben wir hervor, 
daß Fahrunterbrechung außer auf der 
Anfangs⸗ und End» bezw. Aufenthaltsſtation 
eines ah ee innerhalb der Geltungs⸗ 
dauer des Rundreiſeheftes auch auf jeder 
beliebigen Zwiſchenſtation gegen Beſcheini⸗ 
gung des Bahnhofs⸗Vorſtandes geſtattet iſt. 
In dem neuen Verzeichniſſe ſind auch 
die Fahrſcheine für ſchweizeriſche Strecken 
aufgenommen, ſo daß eine beſondere Be⸗ 
ſtellung von Rundreiſeheften für die Schweiz 
nicht mehr erforderlich iſt. N 

Die bisherigen Beſtellſcheine dürfen 
vom 1. Mai d. Is. nicht mehr verwendet 
werden; die neuen Beſtellſcheine werden 
von den Stationen unentgeltlich verabfolgt. 

Im Uebrigen wird auf das Verzeichniß 
und die demſelben vorgedruckten Erläute⸗ 
rungen verwieſen, auch iſt Näheres bei 
den Billet⸗Expeditionen zu erfahren. 

Bromberg den 25. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Eine Schneider⸗Nähmaſchine, 
eine große Voliere 

neu, auch für Tauben und Hühner geeignet, 


wegen Raummangel billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Heben von Steinen aus dem Strom⸗ 
bette der Weichſel und Drewenz auf der 
Strecke von der ruſſiſchen Grenze bis Schulitz 
ſoll für das Jahr 1889 an den Mindeſt⸗ 
fordernden ir Subiniifton vergeben werden 
und ſteht hierzu Termin am 

17. Mai d. Is. 
Vorm. 9 Uhr 

auf dem Hafen⸗Etabliſſement zu Thorn an. 
Schriftliche verſchloſſene Offerten ſind im 
Termine an den Unterzeichneten oder bis 
zum Abend vorher an den Königlichen Re: 
gierungs-Baumeiſter May zu Thorn einzu⸗ 
reichen, bei welchem auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 

Kulm den 26. April 1889. 


Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 


Fr. Bauer. 


* 

Eine ſilb. Cylinderuhr 

und Haarkette mit Goldbeſchlag und golde⸗ 
nem Medaillon iſt am 1. Feiertag Nachm. 
verloren gegangen. Auf dem inwendigen 
Deckel find die Buchſtaben F. K. eingekratzt. 
Wiederbringer erhält 6 Mk. Belohnung. 
Abzugeben in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tuche und Burfins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 


Unterkleider, 


in Wolle und Baumwolle, 


empfiehlt Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Sash ee 
Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 
iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 


f du dieſem Zwecke am geeignetſten 
n 


KRurbolſäure u. 
Breolin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 
handlung von 
Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


See 
Neiner 


Ungarwein !! 


in 50 Liter 22 Mk., 
Auslese Rothwein 100 40 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 


halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Königsberger 


+ 


III. Weseler Kirchbau- 


=- Geld-Lotterie. = 


Ziehung am 4. Juni cr. 
Nur baare Geldgewinne.. 
Looſe à 3,30 Mark. 

Zu haben bei 
C. Dombrowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 


Mannesſchmüche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 3la. 

Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 


Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die Ver⸗ 
ſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien⸗ 
Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des betreffenden Jahres nicht ausreichen 
ſollte. In ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihren Reſervefonds oder 
aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk. 

Die Prämien ſind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu mehrjähriger 
Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen noch Ermüßi⸗ 
gungen derſelben ein. 

b eee werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
voll ausgezahlt. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die Agenten der Geſellſchaft 
in Altmark: F. Kiep, Gutsbeſ.; Biſchofswerder: Kollpack, Sparkaſſen⸗Rendant; Briefen: 
Herrm. Kannowski, Kämmerer; Conitz: Theodor Haack, Landwirth und Ad. Schwenke, 
Gasinſpektor; Culm: C. Schumacher, Kfm.; Culmſee: A. Henſchel, Kfm., F. W. Graffen⸗ 
berger, Agent und B. v. Wolski, Apotheker; Czersk: Paul Schwemmin; Dt.⸗Eylau: 
G. Lösdau, Rentier; et, Ed. Gehlhoff, Lehrer; Flatow: J. Zweiger, Rentier; 
Garnſee: Dobberſtein, Bürgermſtr. a. D.; Gollub: H. Kopitzki, Zimmermſtr.; Graudenz: 
Carl Schleiff, Rentier; Gr.⸗Krebs: O. Kemski, Lehrer; Jablonowo: S. Sonnenberg, Kfm.; 
Jaſtrow: Emil Pohl, Kfm. u. J. Hirſch, Kfm.; Kamin: Sof. v. Kwiatkowski, Organiſt; Kos⸗ 
linka: Caſimir Lazarowicz, Rentier; Krojanke: Joh. Fr. Holzhüter, Kfm.; Kurzebrack: Dröſe, 
Lehrer; Lautenburg: Leonh. Etter, Volksanwalt; Leſſen: v. Kuszkowsky, Kfm.; Liſſewo: Otto 
Ewald, Pächter; Löbau: Th. Wellenger, Rentier und J. Poblockf; Märk. Friedland: 
Th. Schmidt, Dachdeckermſtr.; Marienwerder: F. Redlinger, Partikulier und J. Leh⸗ 
mann, Fabrikant; Mewe; Bayer, Hotelbeſitzer; Neuenburg: Eugen Bednarſch, Kfm.; 
Neumark: Bernh. Heuſchke, Kfm.; Pr. Friedland: C. Koslowski, Buchbindermeiſter; 
Rieſenburg: H. S. Hirſchfeld, Kfm.; Roſenberg; F. B. Worms, Glaſermſtr.; Richlawo: 
Gieſebrecht, Lehrer; Schlochau: Herrm. Bütow, Kfm.; Schloppe: G. Wendel, Buchhalter; 
Schmolln: Gebr. Rübner, Hofbeſitzer; Schönſee: C. Dahmer, Kfm.; Schwetz: E. Klebs, 
Rentier, B. W. Neuß, Kfm. und A. Zander, Kfm.; Staw: Mahrholz, Lehrer; Stegers: 
Albert Arndt, Beſitzer; Strasburg: Rudolf Salewski, Stadtkämmerer; Stuhm: D. Herr⸗ 
mann, Kfm.; Thorn: M. H. Olszewski, Kfm. und A. Loß, Oekonomie⸗Verwalter (Tuch⸗ 
macherſtraße 174); Tuchel: S. A. Majka, Kfm.; Tütz: Joſ. Koltermann, Gutsbeſitzer; 
Vandsburg: Moritz Arndt, Kfm.; Zempelburg: Ad. Schröder, Oberförſter a. D. 
ſowie der zur ſofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte 

General⸗Agent A. P. Muscate, Danzig. 


Am J. Mai h. a. von Vorm. J Uhr ab 


findet zu Kulmsee Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine Thorn, Kulm, 
Kulmſee eine 


Ausſtellung von Ackergerüthen 


auf dem Terrain der Zuckerfabrik Kulmſee an der Chauſſee nach Kunzen⸗ 


dorf ſtatt. 
Entree 50 Pfennige. 
Nachmittags 4 Uhr gemeinſames Eſſen im Deutſchen Hof. 
dungen hierzu 3 Tage vorher an Herrn Hotelier O. Schulz. 
Das Komitee. 
Berendes. Donner. Feldt. Henkel. Ruperti. 


Harzer 
Sauerbrunnen 
Grauhof. 


Den General⸗ Vertrieb 


unſeres Brunnen für Thorn und Umgegend 
haben wir 


Herrn L. Gelhorn, 


Weinhandlung in Thorn, 


übertragen. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof 
bei Goßlar, Saxer⸗Völker. 
Junge Damen, welche das 


Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Einen Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Büchſenmacher C. A. Lechner. 


Zwei Lehrlinge, 
welche die Bäckerei erlernen wollen, können 
ſofort eintreten bei 

Iulius Kurowskl, Mocker. 

R R gebraucht 

Großes Eisſpind, us 
Kantine Pionier⸗Batl. 2. 


2 Tonnen Saatgerſte 


zu verkaufen bei Fr. Riedel, Papau. 


Marquiſenleinen und Drell 

in jeder Breite und Qualität empfiehlt 

billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 7. 


Eine Wohnung 
auf der Bromberger Vorſtadt zu miethen 
geſucht. Adreſſen in der Expedition dieſer 


N u Th chiniſten i Zeitung unter Nr. 185 erbeten. 


a kleine e N kann, zur Eile i Te EEE 
edienung der Lokomobile ſucht ; 

5 F. Flacher, Nrgen dt, Hauſe Breiteſtraße Nr. 49 von ſofort oder 
Gerbe Nätherinnen finden dauernde 
Beſchäftigung. Maria Schmidt, 

Neuſtädter Markt 237 2 Tr. 


Eis-Derkauf 
(auch im monatlichen Abonnement) 
J. Schlesinger. 


Anmel⸗ 


Zahutechniſches 


Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 ag 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Waldmeiſter⸗Bowle 
täglich friſch 


A. Mazurkiewiez. 


Bhotagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


empfiehlt 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Einen tüchtigen 


So llerſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein großes möblirtes Bimmer nach vorn 


von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, Rm. l. 80, fm. 0.95. 7 
ie 1 E 
Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832 Konſerpatiber . 0 
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Herren An In, 

Achützen⸗Baus IS 
A. Gelhorn. MM 

Der Garten 


ift wieder täglich ih 


Reichhaltige Frü 


und Abendkarte, 


g 0 
Lager feiner u. feinster 


* 1 — 
BEE” Biere m 
verschiedener renommirteſter Bra 


friſch vom Faß. 5 
Tiederlaftl,, „ 

Dienſtag den 30. er. 8 in 
Wasserfee. 0 

el. fel 

Monats 7 5 50 
Victoria-Sad N 

30. April %% Ri 

* Keine Vers hg 


Mittwoch den 1. 


Die meiße 
Alles Nähere die 1 
Opern-Texte bei Walter ol U 

le: ey Wucht 0 4 5 
alter Lambeck) iſt an 7 
von 10—12 Vorm u. 3—5 Nac 
ut. 
| ding 


Mn 


1. 
ch 


57 


A 
„ 


beer 


Confect-Melal 


in guter Qualität, pr. P 


Vanille P | 1 
died 
rein, „Ehocolm m 9 Sa 


Holländ. Call 


ausgewogen, pr. Pfund ME 27 
Die erste a sgofl 
Wiener. Caffee-RO 


Reuſt. Markt 2, 


Die Dfenfall! 


j 


von k 10 

Carl Knaack u © 
empfiehlt ihr reichpaltigeg gage 15 N 
Serena en, ee 


deutſchen und Emaile⸗Oefen, 


billig. 

raturen ſchnell 98 — Tae 
Carl Knaack, or 
Strobanditzaßt 


(unterfucht reinen) Tiſchwge⸗ 
3,9, Rothwein Mk. 5,35, ©, 
wein (mouſſirt wie Champa 
franko ſammt Fäßchen bei ga 
ſendung des Betrags. Na 

es 


mehr. f 
H. Esser, . 


kann abgefahren werden. 
meinem Komtoir zu erfahre 
G. Plehwe, Mel 
Ein junger 6 
gemeſſener Schulen 
in meiner Buchdrucker gam! 
Lehrling. 0. 


findet Stellung bei 

Gustav Me 

geprüfter Bandagift, 
nſtrumente un 


ekommen. ; 

Bitte, dieſelbe in 
Härms, Se 
M. Zim. bill. z, verm. 
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